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Deutfcher und Jude.1)
•

Im Jahre 1781 hat der „arifche" preußifche Kriegsrat Chriftian
Dohm feine Schrift „Ueber die bürgerliche Verbefferung der Juden in
Deutfchland" veröffentlicht und durch fie der „Emancipation" der
Juden ein Tor geöffnet. Er hat darin die „Weisheit der Regierungen"
angerufen und ausgefprochen: „Ich wage es fogar, demjenigen Staat
Glück zu wünfchen, der zuerft diefe Grundfätze in Ausführung bringen

wird. Er wird fich aus feinen eigenen Mitteln neue, treue und dankbare

Untertanen bilden, er wird feine eigenen Juden zu guten Bürgern
machen." Hundert Jahre und mehr waren feitdem hingegangen — da
hat der jüdifche Schriftfteller Franz Rofenzweig, der Ueberfetzer von
Hymnen des Juda Halevi und Mitarbeiter von Martin Buber bei
einer Bibel-Uebertragung, kraft ehrlicher Ueberzeugung, fich in feinen
Briefen „Deutfcher und Jude" unterfchrieben. Eine folche Selbft-Be-
zeichnung deckt lieh mit meinem eignen Fühlen und Denken. Auch die
„raffiftifchen" Verfolgungen der Juden haben nicht vermocht, die
Anhänglichkeit an die deutfehe Heimat in mir zu töten. Für mich find
Deutichland und der Hitlerismus nicht identifch! Mein innerliches
Verbundenfein mit dem Land meiner Geburt, meiner Erziehung, der Schulen

und Univerfitäten, die ich befucht habe, mit dem Land meiner
Berufsausübung gebe ich nicht preis.

Damit fleht für mich nicht im Widerfpruch, daß ich folgendes nieder

fchreibe:
Das Zerbrechen der Emancipation-Tafeln, das Uebergreifen der

Entrechtung der Juden auf immer mehr Länder, das oft kaum
bemerkbare Verftändnis von Nicht-Juden für das Elend, in das die
Juden durch das Toben des Raffen-Wahnfinns hineingepeitfeht werden

— es find Tatfachen, zu denen man fich zu ftellen hat.
Alfo: Die Juden haben fich bewußt zu fein, daß auch fie von dem

Einen Gott in die Welt gefandt find, um als Menfchen der Miffion der
Menfchheit zu dienen. Wo jedoch, wie jedoch können und dürfen fie
das unter Wahrung der Menfchen-Würde tun??? Die Mehrzahl der
angeblichen „Kultur"- und „Rechts"-Staaten duldet es nicht. Nur
wenige gewähren einen „gewiffen" Betätigungs-Raum.

Es brennen die Fragen: Sollen unter der Wucht folcher Schande die
Juden zerbrechen? Sollen fie, gehetzt von Land zu Land, feig, flumpf,
ohne Selbftachtung ein untermenfchliches Hinflechen hinnehmen? Sollen
fie als Parias der Seuche der Entehrung wehrlos erliegen?

Nein! Nein! Taufendmal Nein!!

1) Es fei diefer Erklärung gern Raum gewährt. Daß der Redaktor einen
jüdifchen Staat in Paläftina aus allerlei Gründen, vor allem im Intereffe der höchften

Beftimmung des jüdifchen Volkes, nicht für wünfehenswert hält, fondern bloß
ein „Nationalheim" im größten Stil, jedenfalls ein autonomes Zentrum des Judentums,

fei nur nebenbei bemerkt. D. R.
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Ein Ja aber zur Löfung und Erlöfung durch eine Neu-Schaffung
eines jüdifchen Staates in Paläftina, dort, wo einen folchen die Welt-
Gefchichte bereits gefehen hat und wohin den Juden ihre Bibel die
Rückkehr verheißen hat!

Im eignen Land und von ihm aus mögen die Juden, nicht befleckt
durch nationaliftifchen Dünkel, nicht geblendet von Haß- und Rache-
Begierden, als aufrechte, Ethos und Recht bejahende Menfchen die
gottgewollten Dienfte am Kosmos leiften!!

Gefchrieben im Exil. Victor Fraenkl.

Zu den Todesurteilen.
Die Religiös-foziale Vereinigung hat über das verhängnisfchwere

Thema der Todesurteile ein Flugblatt herausgegeben, das den Titel
trägt: „Was haben wir getan?" Es ill beim Sekretariat der Vereinigung
(Gartenhofftraße 7, Zürich 4) gratis zu beziehen. Seine größtmögliche
Verbreitung ift nach der im Flugblatt felbft begründeten Auffaffung der
Vereinigung ein Mittel (nur eins!) der Gutmachung fchwerer Schuld
und Abwendung fchweren Verhängniffes. Möchten fich viele, viele
daran beteiligen!

Mitteilung.
1. Es ift von verfchiedenen Seiten gewünfcht worden, daß die

Andacht: „Die Toten und wir" feparat herausgegeben werde, namentlich
auch, damit fie Trauernden zum Trofie zugeftellt werden könne. Der
Wunfeh läßt fich erfüllen und die Pazififtifche Bücherftube (Gartenhofftraße

7, Zürich 4) nimmt gern Beftellungen entgegen. Der Preis läßt
fich noch nicht angeben, wird aber ganz billig fein.

2. Auch eine befondere Ausgabe des „Unfervaters" ift geplant. Es
foli ja Teil einer Serie fein. Doch wäre erwünfeht, darüber noch mehr
Stimmen aus dem Leferkreife zu vernehmen. Die Herausarbeitung auch
des fozialen Gehaltes des Unfervaters, neben feinem Charakter als
Reichgottesgebet, machen vielleicht eine weitere Verbreitung erwünfeht.

Gefchäftliches.

Wir erinnern nochmals daran, daß fämtliche Einzahlungen für die
monatlichen Sendungen wie für die Jahresbeiträge der Mitglieder der
„Vereinigung Freunde der Neuen Wege" auf das Poftcheck-Konto
VIIII 8608 Vereinigung Freunde der Neuen Wege Zürich (Quäftorin
Frl. Emma Müller, Kalchbühlftr. 57, Zürich 2) einbezahlt werden muffen

und nicht an die Druckerei.
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